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Zöllner müssten daher auch Bau-
stellen im Kreis Göttingen stärker
in den Blick nehmen, so der Ge-
werkschafter. Die IG BAU fordert

bundesweit mindestens 10.000
Beamte für die Finanzkontrolle
Schwarzarbeit beim Zoll. Zuletzt
hatte die Einheit lediglich rund
7.200 Mitarbeiter. Nach Angaben
des Finanzministeriums kontrol-
lierte das Hauptzollamt Braun-
schweig in seinem gesamten Zu-
ständigkeitsbereich im erstenHalb-
jahr insgesamt 585 Arbeitgeber –
zwei Prozent mehr als im Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres.
Unter ihnen waren 154 Baufirmen.
In deren Branche verhängten die
Zöllner Bußgelder in Höhe von
99.000 Euro und leiteten 23 Ermitt-
lungsverfahren ein.

Wenn Zollbeamte auf die Baustelle kommen, werden sie oft fündig. Die IG
Bau fordert intensivere Kontrollen. FOTO: IG BAU / IG BAU

„Bei Schwarzarbeit
und Mindestlohnver-
stößen geht dem
Staat richtig Geld
verloren – Steuern
und Sozialabgaben.“
Torsten Witt, IG Bau Niedersachsen-
Süd

IG Bau fordert mehr Kontrollen
Gewerkschaft verweist auf finanziellen Schaden bei Schwarzarbeit.

Göttingen. Schwarzarbeit und
Lohn-Prellerei auf der Spur: Beam-
tedesZolls sollendie164Bauunter-
nehmen im Landkreis Göttingen
noch häufiger auf illegale Machen-
schaften überprüfen.Das hat die IG
Bauen-Agrar-Umwelt (IGBAU)mit
BlickaufneueZahlendesBundesfi-
nanzministeriums gefordert. Da-
nach deckten Kontrolleure bei Fir-
men im Bereich des Hauptzollamts
Braunschweig in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres einen Scha-
den von 4,3 Millionen Euro wegen
nicht gezahlter Steuern und Sozial-
abgaben auf.
Ein Großteil des Betrugs betraf

das Baugewerbe: Allein in der Bau-
branche seien dem Staat 2,2 Millio-
nenEuroentgangen.DieZahlenge-
hen aus einer Antwort der Bundes-
regierung auf eine parlamentari-
sche Anfrage der Bundestagsabge-
ordneten Beate Müller-Gemmeke
(Grüne) hervor.
Für Torsten Witt von der IG Bau

Niedersachsen-Süd steht fest: „Die
Bauwirtschaft bleibt im Branchen-
vergleich ein Hotspot krimineller
Energie.“ Insbesondere Beschäftig-
te ausOsteuropawürden häufig um
denLohngebracht, der ihnenzuste-
he. Am Ende komme das den
Steuerzahler teuer zu stehen. „Bei
Schwarzarbeit und Mindestlohn-
verstößen geht dem Staat richtig
Geld verloren: Steuern und Sozial-
abgaben – also Beiträge, die der
Renten-, Kranken-, Pflege- und
Arbeitslosenversicherung fehlen“,
macht Witt deutlich. Schwarze
Schafe gebe es immer wieder. Die

Energieagentur
informiert Handwerk
Handwerks-Innungen und Vertreter der
Sparkasse trafen sich zum Grünkohl-Essen.
Osterode. Der intensive Gedanken-
austausch beim traditionellen
Grünkohl-Essen in der Vorweih-
nachtszeit ist inzwischen zu einem
festen Bestandteil der partner-
schaftlichen Zusammenarbeit zwi-
schen dem örtlichen Handwerk
und der Sparkasse Osterode am
Harz geworden. So trafen sich auch
jetzt wieder die Obermeister der
Handwerks-Innungen mit ihren
KundenberaternvonderSparkasse,
um sich gegenseitig über aktuelle
Entwicklungen zu informieren.
Als besonderen Gast begrüßte

Vorstandsmitglied UweMaier dazu
Doreen Fragel, Geschäftsführerin
der Energieagentur Region Göttin-
gen, die das Treffen mit einem Im-
pulsvortrag zum Thema „Klima-
schutz im Handwerk“ bereicherte.

Ihre Ausführungen zum Tätigkeits-
feld der Energieagentur, angefan-
gen von der Fördermittelberatung,
zum Beispiel bei der Altbausanie-
rung, über die Heizungs- und Solar-
kampagnen bis hin zu den Unter-
nehmensnetzwerken, waren von
großem Interesse für alle Zuhörer.
Kreishandwerksmeister Eber-

hard Eggers bedankte sich bei der
Sparkasse für die Ausrichtung des
Treffens und gab einen Einblick in
die Sorgen vieler Handwerksbetrie-
be inBezug auf denFachkräfteman-
gel. Anschließend empfahl Uwe
Maier den Handwerksbetrieben,
das Beratungsangebot der Energie-
agentur auch bei ihren Kunden be-
kannt zumachen und lud dann ein,
in geselliger Runde noch weitere
Themen zu diskutieren.

Doreen Fragel von der Energieagentur referierte. FOTO: INNUNG

Innung ehrt Thiem
und Lüddeke für
Meistertätigkeit
Herzberg. Axel Lüddeke aus Ostero-
de und Karsten Thiem aus Bad
Sachsa sind seit 25 Jahren Meister
in der Elektrotechnik. Dafür erhiel-
ten sie bei der jüngsten Versamm-
lung der Innung für Elektrotechnik,
Informationstechnik und Elektro-
maschinenbau Osterode, die im
Landhaus Schulze in Herzberg
stattfand, die Ehrenurkunden der
Handwerkskammer Hildesheim-
Südniedersachsen.
Obermeister Karsten Krügener

ging in seinem Bericht unter ande-
rem auf die gute Konjunktur, die
GETNordunddasE-Hausein.Wei-
terhin informierte er über die ge-
plante Novellierung der Ausbil-
dungsordnung sowie die Nach-
wuchswerbung und hielt einen
Rückblick auf den diesjährigen Bi-
to. Außerdem referierte er über das
aktuelle Thema E-Mobilität.
Ausführlich wurde der Haus-

haltsplan 2019 von Obermeister
Karsten Krügener und Geschäfts-
führer Hans-Joachim Nüsse vorge-
stellt und erläutert. Dieser wurde
von der Versammlung einstimmig
genehmigt. Fachgruppenleiter And-
reas Seyer berichtete überAktuelles
aus dem Fachbereich Elektroma-
schinenbau. Utz Hofemann, Vorsit-
zender des Gesellenprüfungsaus-
schusses, informierte die Versamm-
lungsteilnehmer über den Ablauf
der letzten Gesellenprüfung Teil 1.
Für den Teil 2 der Gesellenprüfung
ab Dezember 2018 stehen sieben
Prüflinge an.

Movimento
spendet für
3D-Röntgen
UMG will modernes
Gerät anschaffen.
Göttingen. DasUnternehmenMovi-
mento hat 10.000 Euro für ein mo-
dernes3D-Röntgengerät andieUni-
versitätsmedizin Göttingen gespen-
det, das insbesondere Kindern zu-
gute kommen soll. Die Geschäfts-
führer Stephan Morth und Marco
Hoffmann überbrachten die Spen-
de.
Seit 15 JahrenarbeiteMovimento

mit Kindern, die an den unter-
schiedlichsten Beeinträchtigungen
leiden. Jedes Jahr spende die Firma
für einen guten Zweck, in diesem
Jahr geht die Summe an das Projekt
„Kleine Rücken brauchen Hilfe!“
der UMG. „Wir arbeiten sehr gern
mit den Eltern amKind. Das macht
uns Freude. Wir erleben die Kinder
dadurch sehr direkt“, sagt Stephan
Morth. „Jedes Kind ist mit seinen
Problemen ganz speziell. Wir kön-
nen gut einschätzen, wie sinnvoll
ein solch modernes Röntgengerät
ist.“
Bei der Übergabe der Spenden-

summe an der UMG informierten
sichdiebeidenGeschäftsführerSte-
phan Morth und Marco Hoffmann
über die Hintergründe der Spen-
denaktion und das neue 3D-Rönt-
gengerät. Prof. Dr. Anna Hell sagt:
„Die Kinder sind beim Röntgen je-
des Mal einer körperlichen An-
strengung und Belastung ausge-
setzt. Das neue Gerät kann diese
Belastungen deutlich reduzieren.“
Die UMG hat im Oktober 2017

die Spendenaktion „Kleine Rücken
brauchen Hilfe“ gestartet. Benötigt
werden insgesamt 560.000 Euro.
Mit der Spende von Movimento
wurde die 300.000-Euro-Grenze
überschritten. Inzwischen steht das
Spendenbarometer bei einer Sum-
me von über 315.000 Euro.

Schüler beweisen Kreativität
Zentrum für Entrepreneurship der PFH Göttingen veranstalten Ideencampus.
Göttingen. Kreative Konzepte tref-
fen auf unternehmerisches Know-
how: Beim 4. Ideencampus Südnie-
dersachsen, den das Zentrum für
Entrepreneurship (ZE) der PFH
Göttingen ausrichtete, haben Schü-
lergruppen aus Göttingen, Nort-
heim, Holzminden und Bad Harz-
burgbewiesen,dass siemit innovati-
ven Ideen die Zukunft mitgestalten
möchten. Bei dem zweitägigen
Workshop halfen ihnen erfahrene
Coaches und Referenten dabei, aus
ihrenVisionen tragfähigeKonzepte
zu entwickeln und diese überzeu-
gend zu präsentieren.
Die teils unternehmerischen und

teils sozialen Ideen der Schüler
konnten sich sehen lassen: Eine
App für den Schulsanitätsdienst,
eine elektrische Kinderzahnbürste
mit integrierter Zahnpasta, einen
Akkuverleih für Elektroautos, ein
Urban-Gardening-Konzept, ein
Alarmsystem, das Kinder amSwim-
ming-Pool schützt, eine Mindest-
haltbarkeits-App für Lebensmittel
und eine Mitmach-Lichtshow für
Pop- und Rock-Konzerte haben sie
erdacht. Insgesamt haben 23 Schü-
ler zwischen 15 und 19 Jahren teil-
genommen. Sie teilten sich in sie-
ben Teams auf. Dabei waren das
Gymnasium Corvinianum Nort-
heim mit zwei Gruppen sowie die
BBS 1 Arnoldi-Schule Göttingen,
die BBS 1Northeim, die BBSHolz-
minden, die IGS Georg-Christoph
Lichtenberg-Gesamtschule Göttin-
gen und das Werner-von-Siemens-
Gymnasium Bad Harzburg mit je-
weils einer Gruppe vertreten.
Besonders auffällig: Mit 17 Teil-

nehmerinnenwaren die weiblichen
Teenager deutlich in der Überzahl.
„Das macht Hoffnung, denn die
deutsche Start-up-Szene wird bis-
lang stark von männlichen Grün-
dern dominiert“, so ZE- und Veran-

staltungsleiter Prof. Dr. Bernhard
H. Vollmar. „Außerdem hat uns be-
eindruckt, wie sehr sich die Teilneh-
mer dafür interessieren und enga-
gieren, ihre Umwelt positiv zu ver-
ändern“, so Vollmar weiter.
Während des zweitägigen Work-

shops haben die Schüler Schritt für
Schritt gelernt, wie sie ihre Ideen
später in die Tat umsetzen könnten.

Neben Vollmar und seinem Team
gaben ihnen dafür auch Alexandra
Vázquez Bea (Lenchen – Der Leb-
kuchen), MarieWalowsky (Lookfa-
med) und Marco Böhme (faktor-
Magazin) in Vorträgen ihre unter-
nehmerischen Erfahrungen weiter.
Im Finale haben alle Gruppen

ihre Projekte in einem Pitch vor der
vierköpfigen Jury des Ideencampus
präsentiert. Die meisten Schüler-
Teams hatten für diesen Zweck ex-
tra ein kurzes Erklärvideo mit der
Handykamera gedreht. Den 17-jäh-
rigen SchülernAdrianAhäuser und
Jona Grundkötter (Werner-von-Sie-
mens-Gymnasium Bad Harzburg)
gelang es dabei am besten, ihre in-
novative Idee in ein schlüssiges
Konzept für deren Umsetzung zu
betten. Sie möchten mit „Crow-

dLights“ fürLichtshows inKonzert-
sälen sorgen, zudenendieZuschau-
er aktiv beitragen können. Auf dem
zweiten Platz landete das Lebens-
retter-System „Salvador“ der Schü-
lerinnen Nadine Deppe, Lea
Flamm und Albiona Vllasa (BBS 1
Arnoldi-Schule Göttingen). Ihre
Idee dreht sich um automatisierte
Warnungen an Eltern, deren Kind
unbemerkt im Swimming-Pool
planscht. Daneben stiegen Aylin
Akcam, Katharina Fuchs und Lea
Wolf (Corvinianum Northeim) auf
das Podium. Ihr Antrieb war es, mit
einer neuen App den Schulsanitäts-
dienst zu optimieren. „Wir dürfen
gespannt sein, von welchen Ideen
wir später nochhörenwerden“, sag-
te Vollmar nach Veranstaltungsen-
de.

Findige Schüler haben beim Ideencampus Südniedersachsen innovative Ideen weiterentwickelt. FOTO: PFH

„Wir dürfen
gespannt sein, von
welchen Ideen wir
später noch hören
werden.“
Prof. Dr. Bernhard Vollmar, ZE- und
Veranstaltungsleiter

Redaktion der Wirtschaftsseite
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Martin Böhnke
ist neuer Vize
der HAWK
Der 41-Jährige wurde
von Minister ernannt.

Göttingen. Martin
Böhnke ist neuer
hauptberuflicher
Vizepräsident der
HAWK. Er wurde
dazu von Nieder-
sachsens Minister
für Wissenschaft

und Kultur, Björn Thümler, er-
nannt. Senat undHochschulrat der
HAWK hatten sich zuvor einstim-
mig für Böhnke ausgesprochen.
„Martin Böhnke wird das Präsi-

diumumden PräsidentenDr.Hudy
nach längererVakanzvervollständi-
gen. Die bereits gut aufgestellte
Hochschule wird mit seinem Blick
von außen weitere Impulse für eine
erfolgreiche Entwicklung erhal-
ten“, sagte Thümler anlässlich der
Ernennung. Er gratulierte Böhnke
zur Wahl und wünschte ihm einen
guten Start. Böhnke ist Nachfolger
von Dr. Marc Hudy, der – ebenfalls
einstimmig gewählt – seit Dezem-
ber 2017 HAWK-Präsident ist und
in Personalunion auch die Verwal-
tungsgeschäfte geführt hat. Martin
Böhnke wird sein Amt am 1. De-
zember antreten. HAWK-Präsident
Dr. Marc Hudy freut sich auf die

Zusammenarbeit: „Mit Martin
Böhnke bekommen wir einen er-
fahrenen Wissenschaftsmanager,
der schon viel Hochschulerfahrung
mitbringt und auch Niedersachsen
und die hiesige Hochschulland-
schaft gut kennt.“
Der im Jahr 1977 geboreneBöhn-

ke studierte an derUniversitätHan-
nover Rechtswissenschaften und
war bereits anmehrerenUniversitä-
ten tätig.
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